Kapitel 2 



Montage 

 

Das VA-502 verfügt über mehrere Steckbrücken, mit denen die Platine den Ansprüchen des Benutzers angepaßt werden kann. Dieses Kapitel enthält Informationen über die verschiedenen Steckbrückeneinstellung auf der Platine. 



Folgen Sie den nachstehenden Installationshinweisen: 



1. Schritt 

Steckbrücken (Jumper) setzen 



Schritt 2 

Systemspeicher installieren 



Schritt 3 

|      		Prozessorchip einsetzen 



Schritt 4 

  |    		Steckkarten einsetzen 



Schritt 5 

 |  		Kabel und Netzteil anschließen 



Schritt 6 

 				BIOS konfigurieren (Kapitel 3 lesen!) 



ACHTUNG: Wenn Sie mit einem elektrischen Schraubenzieher arbeiten, bitte unbedingt Antistatikarmband tragen. Die empfohlene Drehkraft liegt bei 5 bis 8 kg/cm, ein höheres Drehmoment könnte die Chippole beschädigen. 



�Schaltplan 

 

�

�1). Steckbrücken setzen 

Steckbrücken (Jumper) 

Mit Steckbrücken werden verschiedene Betriebsmodi im Rechner gewählt. Manche Steckbrücken auf der Platine verfügen über drei Metallstifte, jeder Stift hat eine andere Polbelegung. Die Einstellung einer Steckbrücke wird mit  einer schwarzen Plastikkappe mit Kontakten vorgenommen. Die Steckbrücke ist geschlossen, wenn die schwarze Kappe zwei Stifte der Brücke verbindet. Im Folgenden finden Sie eine Beschreibung der einzelnen Steckbrücken dieser Platine. 



� EINBETTEN Word.Picture.6  ���



MERKE: Steckbrücken, die in diesem Handbuch nicht beschrieben sind, sollten Sie nicht verändern.  Falsche Konfiguration könnte die Systemleistung negativ beeinflussen. 





Datenübertragung von CPU an SRAM: SRAM

Mit diesem Jumper können Sie die Schreib- und Lesemethode zwischen CPU und SRAM festlegen. Wenn im Rechner ein Cyrix- oder IBM-Prozessor installiert ist, setzen Sie die Steckbrücke auf 2-3 und stellen Sie im Chipset Features Setup.den »Linear Burst Mode« ein. 

�

�





�

Kennwort löschen (CPW) 

Diese Steckbrücke schaltet die Kennwortkonfiguration auf ein oder aus. Dies ist notwendig, sollten Sie einmal das Kennwort des Rechners vergessen. 

�







�









�2). Systemspeicher installieren 

DRAM und SDRAM 

Software wird vom Rechner im Arbeitsspeicher (RAM) abgearbeitet. Daten können erst manipuliert werden, nachdem sie in den RAM-Speicher geladen wurden. Wird mehr Speicher hinzugefügt, steigert sich dadurch die Leistungsfähigkeit des Rechners. 



Die VA-502-Platine arbeitet mit vier 72-poligen Single In-line Memory Modules (SIMMs) nach Industriestandard und zwei 168-poligen Dual In-line Memory Modules (DIMMs). Jeder SIMM-Sockel kann zwischen 4 und 128MB FPM (Fast Page Mode) und Hochgeschwindigkeits-EDO (Extended Data Out) DRAM aufnehmen. Jeder DIMM-Sockel kann bis zu 64MB EDO-DRAM oder blitzschnelles SDRAM aufnehmen. 



SDRAM ist eine fortschrittliche neue Speichertechnologie, welche durch Synchronisation aller Prozesse mit der Prozessortaktrate die allgemeine Leistungsfähigkeit des Rechners hebt. Dadurch wird die Implementierung von Steuerschnittstellen leichter gemacht und der Spaltenzugriff beschleunigt. SDRAM-Chips verfügen über einen Burstzähler auf dem Chip, mit dem Spaltenadressen inkremental behandelt werden und so den Burstzugriff beschleunigen. Das bedeutet, daß bei SDRAM ein neuer Speicherzugriff möglich ist, bevor der vorige Zugriff beendet ist. 



Bevor Sie DRAM aufrüsten, sollten Sie Bautyp und Geschwindigkeit der vom Händler installierten RAM-Chips herausfinden. Gemischte RAM-Typen im selben Rechner können unvorhersehbare Folgen haben. 

�



�RAM-Modulkonfiguration 

(Einheit: MB) 

GESAMT�SIMM 1 & 2                                (Bank 0) �SIMM 3 & 4                                (Bank 1) �DIM1                             (Bank 2) �DIM2                                  (Bank 0) ��8 �4 & 4 ��������8 ���16 �8 & 8 ������4 & 4 �4 & 4 �������16 ���32 �16 & 16 ������8 & 8 �8 & 8 �������32 ���64 �32 & 32 ������16 & 16 �16 & 16 �������64* ���128 �64 & 64 ������32 & 32 �32 & 32 �������64* �64* ��256 �64 & 64 �64 & 64 �����128* & 128* �����512 �128* & 128* �128* & 128* ����





BEMERKUNGEN: 

* RAM-Module dieser Größe waren zur Drucklegung dieses Handbuchs noch nicht verfügbar. 

DIM1 und DIM2 können nur 3,3V (ungepufferte) EDO- und SRAM-Module aufnehmen. Wir empfehlen, SIMMs und DIMMs nicht zusammen zu installieren, um Systemfehler zu vermeiden. 

Es können Chips mit unterschiedlichen Kapazitäten in DIM1 und DIM2 eingesetzt werden, z.B. 16MB in DIM1 und 32MB in DIM2. DIM2 und SIMM 1&2 werden nicht gemeinsam angesprochen, d.h. es ist nicht möglich, RAM-Module auf DIM2 und SIMM 1&2 zur selben Zeit einzusetzen. Die Platine kann SIMM-Bausteine (ohne ECC oder Paritätsprüfung) mit Wartezeiten von 70ns, 60ns, 50ns und DIMMs mit Wartezeiten von 12ns oder 10ns aufnehmen. 

�Einbau der SIMM-Bausteine 

Folgen Sie zum Einbau der SIMMs den nachstehenden Anweisungen: 



WARNUNG : Vor dem Einbau oder Entfernen von Geräten immer Rechner vom Netz nehmen. Siehe »Handhabung der Platine«. 

 

1. Lokalisieren Sie auf der Platine die SIMM- Steckplätze. (Siehe Abb.)

 

�
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ANMERKUNG: Es müssen immer gleiche SIMM-Typen in einer Bank installiert werden. Das BIOS konfiguriert die vorhandene Speichergröße automatisch. 



Führen Sie den SIMM-Baustein in einem 45°-Winkel vorsichtig in den Steckplatz. Alle SIMM-Bausteine müssen in dieselbe Richtung weisen. 



Drehen Sie den Baustein in 
senk
rechte Position. Beim Sperren des Ba
u
steins an den Enden drücken, nicht in der Mitte (siehe oben). 



Entfernen von SIMM-Bausteinen 

Beim Entfernen zuerst Sperre an beiden Seiten öffnen, dann in umgekehrter Reihenfolge wie beim Einsetzen vorgehen. 

�Einbau von DIMM-Bausteinen: 

Folgen Sie den nachstehenden Anweisungen zum Einbau der DIMMs: 



 1. Lokalisieren Sie auf der Platine die DIMM- Steckplätze. (Siehe Abb.)



�



�









Führen Sie die DIMM-Bausteine senkrecht in den Sockel. 



Die Klammern zu beiden Seiten des Sockels arretieren den DIMM- Baustein, sobald der Chip den Boden des Sockels berührt. 

  

Entfernen von DIMM-Bausteinen 

Drücken Sie die Klammern mit beiden Händen auseinander.

Ziehen Sie den DIMM- Baustein senkrecht aus dem Sockel 

 

�Cache (Beschleunigungsspeicher) 

Die VA-502-Platine wird mit 512KB (auf Wunsch 256KB) Beschleu�nigungsspeicher in synchronen 3V-Pipeline-Burst-SRAMs ausgeliefert. Cache�zu�griff ist schneller als Zugriff auf normalen Arbeitsspeicher. Im Cache werden unmittelbar benötigte Daten abgelegt. Da der Cachespeicher 5-10 Mal schneller ist als der Arbeitsspeicher, wird dadurch die Zugriffszeit des Prozessors verringert und die Leistung des Rechners beträchtlich gesteigert. ’



Platinen mit CPU-Sockel 7 können verschiedene L2-Cache-SRAMs aufnehmen. Ein Typ ist das sogenannte Pipeline Burst SRAM, welches das beste Preis-Leistungs-Verhältnis aufweist. Diese Bausteine sind schneller als asynchrone SRAMs. Der Cachespeicher kann vom Benutzer nicht aufgerüstet werden. 

�



�











 



 

  

 



�3). Einbau des Prozessors 

Das CPU-Modul befindet sich im Zero Insertion Force (ZIF)-Sockel auf der Platine. 

�
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ACHTUNG: 

Vor dem Einbau oder Ausbau von Geräten Rechner vom Netz nehmen. 

Anweisungen zur Ableitung statischer Elektrizität unbedingt beachten! 

Siehe »Handhabung der Platine« am Beginn des Handbuchs. 

Falsches Einsetzen kann den Prozessor beschädigen. 



Gehen Sie beim Einsetzen des Prozessors so vor: 

Heben Sie den Hebel an der Seite des Sockels. 

Fassen Sie den Chip an den Kanten an. Berühren Sie die Polstifte nicht!

Setzen Sie den Chip in den Sockel. Der Chip verfügt über eine Kerbe zur Ausrichtung. Die schräge Kante muß auf der Kerbe des Sockels zu liegen kommen. Stift 1 befindet sich im freien dreieckigen Bereich. Wenden Sie keine Gewalt an.

Drücken Sie den Hebel nach unten, bis der Prozessor fest sitzt. 

� EINBETTEN Word.Picture.6  ���

�Externe Taktraten (Bustakt): CLK1, CLK2, CLK3 

�

Die folgende Tabelle zeigt die Steckbrückeneinstellungen für verschiedene CPU-Geschwindigkeiten. 

�







CPU-Bus-Freuqenz: FREQ1, FREQ2, FREQ3 

Diese drei Steckbrücken werden zur Festlegung des Verhältnisses zwischen Interner CPU-Frequenz und Bustakt verwendet. 

�

�Intel Pentium/Pentium MMX CPUs 

�

Frequenz 

�



�Spannung 

�

�

�

�

�AMD-K5/K6 CPUs 

�

Frequenz 



�

�Spannung 

�

�



�







�

�Cyrix 6x86/MX CPUs 

Frequenz 



�



BEMERKUNGEN: 

*  Dieser Chip stand bei Drucklegung des Handbuchs noch nicht zur Verfügung. 

Bitte lesen Sie Geschwindigkeit und Taktratenverhältnis an der Beschriftung des Cyrix-Chips ab. 

Spannung 

�

�

�









. 



�



�IBM 6x86/MX CPUs 

Frequenz 

�



BEMERKUNGEN: 

*  Dieser Chip stand bei Drucklegung des Handbuchs noch nicht zur Verfügung. 

Bitte lesen Sie Geschwindigkeit und Taktratenverhältnis an der Beschriftung des IBM-Chips ab. 

�Spannung 

�

�





�



�

















�4). Einbau von Steckkarten 

Die Platine verfügt über drei 16-Bit-ISA-Steckplätze und vier 32-Bit-PCI-Steckplätze.  

�



























Der folgende Abschnitt beschreibt, wie Steckkarten in die Steckplätze des Rechners eingesetzt werden. Steckkarten sind Karten mit integrierten Schaltkreisen, welche den Leistungsumfang des Rechners erweitern. Dazu gehören zum Beispiel Grafik- und Soundkarten. 



ACHTUNG: 

Vor dem Einbau oder Ausbau von Geräten Rechner vom Netz nehmen. 

Anweisungen zur Ableitung statischer Elektrizität unbedingt beachten! 

       Siehe »Handhabung der Platine« am Beginn dieses Handbuchs. 



Gehen Sie beim Einbau einer Steckkarte wie folgt vor: 

Entfernen Sie die Abdeckung des Rechners und wählen Sie einen freien -Steckplatz. 

Entfernen Sie die Seitenabdeckung des entsprechenden Steckplatzes. 

Lösen Sie die Halteschraube, mit welcher die Abdeckung am Gehäuse befestigt ist und ziehen Sie dann die Abdeckung heraus. Halten Sie Abdeckungsschiene und Schraube bereit.

Fassen Sie die Karte an den Kanten an, und richten Sie die Polstifte mit dem Steckplatz aus. (Siehe Abbildung hierunter.) 
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Drücken Sie die 
Steck
karte
 fest in den Steckplatz. Drücken Sie zuerst 
ein
 Ende nach unten, dann das and
e
re. 
Führen
 Sie 
die Karte 
mit gleichmäßigem Druck 
so weit in den Stec
k
platz
 ein
, bis sie fest sitzt
. 

Befestigen Sie die Karte mit der in Schritt 2 entfernten 
Schraube
. Vergewissern Sie sich, daß die Karte gleichmäßig und vollständig eingeschoben ist. 

          

 


Die untere Abbildung
 zeigt eine im Rechner installierte Steckkarte. 

�



5). Kabel und Netzteil anschließen 

 

AT-Tastaturstecker: AT_KB 

�

�

Das Kabel des 101-Tasten-Keyboards oder 106-Tasten-Windows 95-Keyboards wird an diese Buchse geschlossen. 



    

�

         

Serielle Schnittstellen: COM1, COM2 

Mit diesen beiden Steckern können serielle Geräte, eine Maus oder ein Modem zum Beispiel, angeschlossen werden. Da COM2 und die Infrarotschnittstelle denselben Interrupt benutzen, funktioniert COM2 nicht, wenn ein Infrarotgerät an die IR-Schnittstelle angeschlossen ist. 



 �

�CPU-Ventilator: FAN 

Dieser Anschluß versorgt den Ventilator der Prozessors. 

�





�

�





















Diskettenlaufwerk: FLOPPY 

An diesen Anschluß wird das Diskettenlaufwerk geschlossen. 



�











 

 







�Infraortanschluß: IR 

An diesen Anschluß wird ein IR-Gerät angeschlossen. Die Infrarotschnittstelle verwendet denselben Interrupt wie die Schnittstelle COM2. IR-Geräte müssen im BIOS aktiviert werden. 
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PS/2-Mausbuchse:  MS_CON 

Hier wird eine PS/2-Maus angeschlossen. 
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�Anzeigen der Rechnerfront: F_PNL 


�


Dazu gehören: 
Betriebsanzeige (Power- LED)
, 
Tastaturverriegelung (Keylock)
, Lau
t
spr
e
cher
 
(
S
peaker)
, R
e
set-Taste
 (Reset)
, 
Turbo
t
aste
 (Turb
o- Switch), 
Stro
m
s
p
a
r
a
n
ze
i
ge (SP_LED)
, Fes
t
pla
t
te
n
a
n
zeige (HDD_LED)
.
 











�

����Anschluß �Stifttyp �
Funktion
 ��
A �
Power- LED
 �2 Stifte�männlich �
Leuchtet bei eingeschaltetem Rec
h
n
e
r
. ��B �
Keylock
 �2 Stifte�männlich �
Ver
hinderung
 von Tastatureingaben
 ��C �
S
peaker
 �4 Stifte�männlich �Anschluß de
s
 
System
l
autsprecher
s
��D �Reset �2 Stifte�männlich �Zum Neustart des Rechners
 (Kaltstart)
. ��E�SP_LED



(
Aufdruck: 
TB
_
LED)
�2 Stifte�männlich �Zeigt an, daß der Rechner im 
Stro
m
spar
-
 
Modus ist ��F�Turbo Switch�2 Stifte�männlich �(Reserved)��G �
HDD LED
�2 Stifte�männlich �
Leuchtet bei
 
Zugriff
e
n
 auf die 
I
D
E
-
 
Fes
t
platte
.
 ��


�Suspend-Schalteranschluß: Susp

�

Auf der Platine befindet sich ein Anschluß für den Suspend-Schalter (2-polig, männlich) Damit wird der Rechner in den 
Stomspar
- 
B
e
trieb g
e
schaltet, die Suspend-LED geht an. 















Netzanschluß: POWER 

Dieser 12-polige Stecker dient dem Anschluß an das Netzteil. Im folgenden Bild sehen Sie zwei Markierungen, P8 und P9
,
 auf dem Stecker. Die beiden Markierungen müssen mit dem Sockel übereinstimmen. Die 
vier
 schwarzen Kabel mü
s
sen in der Mitte liegen. 

�



�





�

�Festplattenanschlüsse: PRIMARY, SECONDARY 

Diese beiden Anschlüsse sind für die Festplatten vorbehalten. Wenn Sie nur eine Festplatte haben, schließen Sie diese an den mit PRIMARY markierten Stecker. Die automatische Festplattenerkennung im BIOS richtet dann diese Festplatte als »Primary Master« ein. Eine zweite Festplatte oder ein CD-ROM-Laufwerk wird an den mit SECONDARY markierten Sockel geschlossen. 

�

































Druckeranschluß: PRINTER 

Dieser Anschluß ist für den Drucker vorbehalten. 



�























USB-Anschlüsse: USB1, USB2 

Diese beiden Anschlüsse sind für USB-Geräte über die zusätzlich erhältliche Kommutatorkarte gedacht. 

�

�







Diese Seite bleibt absichtlich frei. 





















 Handbuch zur VA-502 Hauptplatine 
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